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I. kehrverfaliung,. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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2. überſicht über die . der Lehrſtunden im en 1914/15. 
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3. Verzeichnis der Lehrbücher. 


Religion: Halfmann und Köſter: Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht 1. (VI—IV); 
2. (UIII—UII [ber Vollanftalten] Ausg. B); 3. (OII—I) Völker-Strack: Bibliſches Leſebuch 
für evangeliſche Schulen (IV—I). Griechiſch-deutſches Neues Teſtament von Nejtle (Württemb. 
Bibelgeſellſchaft (OII—I), Evangl. Schulgeſangbuch für Oſtpr. 

Hebräiſch: Hollenberg: Hebr. Schulbuch. 

Deutſch: Ganske-Wilm: Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten, Ausgabe für Oſt- und Weſtpreußen, 
1—6 (VI-UMD. Bötticher und Kinzel: Altdeutſches Leſebuch (OLD). Regeln für die deutſche 
Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichnis. 

Latein: Oſtermann: Lateiniſches Übungsbuch, bearbeitet von Müller 1. 2. 3. (VI—IV, Ausg. A); 4,1; 
42 und 5 UIII— I). Müller: Lateiniſche Schulgrammatik Ausg. B. 

Griechiſch: Kaegi: Kurzgefaßte griechiſche Schulgrammatik (UlIL-D. Kaegi: Griechiſches Übungsbuch 
AS et UL 8. ULL mio Oii 

Franzöſiſch: Ploetz⸗Kares: Franzöſiſches Elementarbuch Ausg. E (IV—UIID. Ploetz-Kares, Übungs- 
buch E (OIII -I). Ploetz-Kares: Sprachlehre. 

Engliſch: Geſenius-Regel, kurzgefaßte engliſche Sprachlehre. 

Geſchichte: Meyer: Lehrbuch der Geſchichte 1. (IV). Lohmeyer und Thomas: Hilfsbuch 1. 2. (UIII 
bis UN). Brettſchneider: Hilfsbuch V—VII (OII—I). Wiederholungstabellen. Putzger: 
Hiſtoriſcher Schulatlas (IVI). 

Mathematik: Spiecker: Lehrbuch der ebenen Geometrie Ausg. B. IV—D. Heilermann und Dief- 
mann: Lehr- und Übungsbuch der Algebra (UIII—I). Auguſt: Logarithmentafel U II—I). 

Rechnen: Müller-Pietzker: Rechenbuch für die unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten 1—3 (VI—IV). 

Geographie: Seydlitz: Geographie, Ausg. G (1—5 (V—UID. Lange: Volksſchulatlas (VI, V). Diercke: 
Schulatlas (IVI). 

Naturwiſſenſchaften: Schmeil-Norrenberg: Tierkunde und Pflanzenkunde. Sumpf: Grundriß der 
Phyſik, Ausgabe A. Bork: Elemente der Chemie und Mineralogie. 

Geſang: Heinrichs und Pfuſch: Friſch geſungen! A. II und IT. 

Empfohlene Wörterbücher: Bläſe-Reeb: Kleines Latein-Deutſches Schulwörterbuch; Benſeler-Kaegi: 
Griechiſch-Deutſch, beide von UIL an. 

Von den zu leſenden Schriftſtellern ſind alle Vollausgaben zugelaſſen, von Auswahl-Ausgaben aber 
nur die jedesmal empfohlenen. 


II. Aus den Verfügungen der Behörden. 


25. 1. 1913. Nr. 16906. (Ull. Nr. 2240 II.) 

„. . « beftimme id) (der Herr Minifter), daß künftig Unterprimanern, welche beabſichtigen, die 
von ihnen bisher beſuchte Anſtalt zu verlaſſen, nach anderthalbjährigem Beſuch der Klaſſe die 
Reife für die Oberprima zugeſprochen werden kann, ohne daß es eines Nachweiſes über die 
beabſichtigte Verwendung des Zeugniſſes bedarf. Ich bemerke dabei ausdrücklich, daß die Reife 
nur dann zuerkannt werden darf, wenn die Unterlagen für die Verſetzung in die Oberprima 
gegeben ſind, ohne irgend welche Rückſicht auf den ſpäteren Beruf des Schülers. 


In gleicher Weiſe ift zu verfahren bei Zuerkennung der Reife für die Unterprima nach 
anderthalbjährigem Beſuch der Oberſekunda.“ 

27. 2. 1913 Nr. 1975 (U III B. 6096.) „. . . Schülervereine zu Zwecken, die an ſich zu billigen ſind, 
fino nur dann zuläſſig, wenn fie fih wirklich auf Schüler .. . derſelben Anſtalt beſchränken . 
der Anſchluß von Schülervereinen an außerhalb der Schule ſtehende Verbände iſt nicht ſtatthaft. 

Ob und wieviel Schüler in geeigneten Fällen ... an beſonderen Veranſtaltungen und 
Einrichtungen von außerhalb der Schule ſtehenden Vereinen ſich beteiligen dürfen, unterliegt der 
Genehmigung des Schulleiters.“ 

11.7 1914. Nr. 6075. Oberlehrer Crueger erhält das Patent als Profeſſor. 

2. 9. 1914 Nr. 6989. Derſelbe erhält den Rang der Räte IV. Klaſſe. 

3. 8 1914. Nr. 6418. 

5. 8. 1914. Nr. 6460. 

9. 9. 1914. Nr. 7031. 

27. 9. 1914. Nr. 7505. Die im Etappendienſt verwendeten Schüler erhalten dieſelben Vergünſtigungen, 
wie die ins Heer eingetretenen Schüler. 


Beſtimmungen über die Notprüfung und die Bewilligung von Zeugniſſen 
für die höhere Klaſſe. 


Ferienordnung für das Schuljahr 1915. 


Tag des Schulſchluſſes Tag des Schulbeginns 
r Mittwoch den 31. März Mittwoch den 14. April 
Pfingſten Donnerstag den 20 Mai Freitag den 28. Mai 
Sommer Dienstag den 29. Juni Dienstag den 3. Auguſt 
Gob A Fr ee Mittwod) den 29. September Mittwoch den 13. Oktober 
Weihnachten.. Mittwoch den 22 Dezember Mittwoch den 5. Januar 1916 


Schluß des Schuljahres: Mittwoch den 12. April 1916. 


III. Zur Gefchidite der Schule. 


Das Schuljahr begann am 16. April mit einer gemeinſamen Andackt und den üblichen Vor- 
arbeiten fit: den Unterricht. Das Lehrerkollegium war vollzählig. Neu eingetreten war der Kandidat 
Franz Wedig aus Röſſel, der der Anſtalt zur Ableiſtung des Probejahres vom Königlichen Provinzial- 
Schulkollegium überwieſen war. 

Michaelis wurde der Zeichenlehrer Max Dutſchke an das Gymnaſium in Pleß verſetzt. Es iſt 
dem Unterzeichneten angenehme Pflicht, dem Scheidenden für ſeine hervorragende Berufstreue und ſeine 
erfolgreiche Arbeit an unſeren Schülern herzlich zu danken. Gottes Segen begleite ihn auch fürderhin 
in einem Leben und Beruf! 


Der Unterrichtsplan hatte inſofern eine Erweiterung erfahren, als in den mittleren Klaſſen, im 


* 


laufenden Jahre aljo in UII, ein Erſatzunterricht für Griechiſch (3 Stunden Engliſch, 2 Franzöſiſch, 
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1 kaufmänniſches Rechnen) hinzugekommen war. Obwohl die Eltern vorher über Art und Zweck diefes 
Unterrichts informiert waren, auch in zahlreichen Fällen ihre helle Freude über die beabſichtigte Einſührung 
des Erſatzunterrichts dem Direktor ausgedrückt hatten, nahmen doch nur 7 Schüler daran teil. Erfahrungs- 
mäßig braucht eben alles Neue eine gewiſſe Zeit, um ſich einzubürgern 

Während der Ferien (7. April) war der eben nach UIT verſetzte Schüler Otto Bythin aus 
Schedlisken verſtorben. Durch den Tod verlor die Anſtalt dann noch am 15. Januar einen zweiten 
Schüler, den Quintaner Heinrich Prinage aus Kruglanken. Lehrer und Schüler werden den beiden 
lieben hoffnungsvollen Jungen ein treues Andenken bewahren. 

Am 18. April fand in der letzten Vormittagsſtunde eine patriotiſche Erinnerungsfeier anläßlich 
der 50 jährigen Wiederkehr des Tages von Düppel ſtatt. Die Anſprache hielt der Geſchichtslehrer 
Dr. Müller. 

Mittwoch den 20. Mai fanden die Schulausflüge der einzelnen Klaſſen ſtatt. Die I und OIL 
beſuchten die Samländiſche Küſte, die U II Allenſtein und deffen reizvolle Umgebung, während die übrigen 
Klaſſen ſich mit dem Beſuch der ſchönſten Stätten der engeren Heimat begnügten. 

Am 23. Mai wohnte der Herr Generalſuperintendent dem Religionsunterricht in mehreren 
Klaſſen bei und hatte dann mit den Religionslehrern im Beiſein des Direktors eine Beſprechung über 
die Aufgaben und Ziele des Religionsunterrichts an den höheren Schulen. 

Vom 1. bis 12. Juni war der Unterzeichnete zur Teilnahme an einem archäologiſchen Kurſus in 
Bonn und Trier beurlaubt; am 25. und 26. Juni nahm er an der Direktorenkonferenz in Königsberg 
teil. Während ſeiner Abweſenheit lag die Leitung der Anſtalt in den Händen des Profeſſors Klang. 

Mit dem erſten Schulvierteljahr fand der regelmäßige Unterricht für dieſes Jahr ſein Ende. 

Mit dem Ausbruch des Krieges (2. Auguſt) hatten ſich die Lehrer, ſoweit ſie militärpflichtig 
waren, bei ihren Regimentern zu ſtellen, und die Schüler der oberſten Klaſſen meldeten ſich voller Be— 
geiſterung ſofort als Kriegsfreiwillige. Vergl. die Namensliſte! Wir hatten nur noch die „Notprüfungen“ 
abzuhalten und über die Bewilligung von Zeugniſſen für die höhere Klaſſe zu entſcheiden, dann war 
unſere Schultätigkeit beendet. 

Seit dem 3. Auguſt paſſierten zahlloſe Scharen von Bewohnern des Grenzgebiets auf der Flucht 
vor den ruſſiſchen Horden unſere Stadt. Es war ein ſo trauriger, herzbewegender Anblick, den dieſe 
armen Leute mit den ſchreienden Kindern und ihren in Eile zuſammengerafften dürftigen Habſeligkeiten 
darboten, daß auch die meiſten Bewohner der Stadt, von ihrer Angſt angejt. ft, Hals über Kopf weſt— 
wärts flüchteten. 

Schon vorher war ein beträchlicher Teil der Stadt, ſoweit er in der Feſtungszone lag, nieder— 
gelegt worden. Dadurch aber waren viele Menſchen obdachlos geworden und mußten untergebracht 
werden. Ein Teil fand Unterkunft im Gymnaſium. Dieſe Leute benahmen ſich würdig und anſtändig; 
jie haben die Anſtalt vor manchem Schaden bewahrt, den dieſe fonjt fiche lich von dem jit breitmachenden 
Geſindel erlitten haben würde Als aber auch Flüchtlinge von auswärts ſich im Gymnaſium einni eten— 
ohne daß jie jie) bei der Polizei oder dem Unterzeichneten angemeldet hatten, da traten geradezu a alchiſche 
Zuſtände ein. Ein Glück nur, daß dieſe ſchlimmen Gäſte bald der militäriſchen Einquartierung weichen 


mußten, die nun allerdings dauernd unſer Los war. 


Allmählich waren die Ruſſen auf ihrem Vormarſch bis in die Nähe unferer Stadt gelangt, jo 
daß ſie ſchon von hier aus beſchoſſen wurden (22 Auguſt). Am folgenden Tage erließ der Kommandant 
einen Räumungsbefehl, der die Zivilbevölkerung zu eiligen Flucht veranlaßte. Profeſſor Klang, der 
damit bis zum 25. Auguſt zögerte, geriet bereits in Raſtenburg mit ſeiner Familie in die Hände der Ruſſen, 
doch gelang es ihm unter großen Mühen und Gefahren mit den Seinigen wieder die Heimat zu erreichen. 
Übler erging es dem Profeſſor Schmidt, der ſich nach Steinort begeben hatte, um im dortigen Archiv 
an der Herausgabe der Briefe des Ahasverus von Lehndorf zu arbeiten, und dort am 27. Auguſt von 
einer Koſakenpatrouille abgefangen und nach Tobolsk verſchleppt wurde. Nach Mitteilungen ſeiner Gattin 
ſoll es ihm erträglich gehen. 

An demſelben Tage forderten die Ruſſen, deren Vortruppen bereits bis an den Stadtwald heran— 
ſtreiften, die Feſte zur Übergabe auf. Dieſe Zumutung wies der Kommandant als eine Beleidigung zu- 
rück, und einige Kanonenſchüſſe genügten dann, um die Feinde, die über keine ſchweren Geſchütze verfügten, 
aus der unmittelbaren Nähe der Stadt zu vertreiben. Durch die großen, in ihren Ergebniſſen einzig 
daſtehenden, Siege bei Tannenberg (in den letzten Tagen des Auguſt) und an den Maſuriſchen Seen 
(12. Sept.) wurden wir wieder die Feinde los. 

Nun hatten wir für längere Zeit Ruhe, die zu ſtarker Befeſtigung des Feſtungsgeländes eifrig 
benutzt wurde. Aber für die Wiederaufnahme des Unterrichts war auch jetzt noch nicht die Zeit ge— 
kommen. Die Stadt hatte etwa 20000 Armierungsarbeiter unterzubringen, und die Durchzüge von 
Truppen, für die Quartiere beſchafft werden mußten, hörten nicht auf. Die Gymnaſialgebäude waren 
dauernd für dieſen Zweck in Anſpruch nommen Es gab Tage, wo wir über 1000 Mann im 
Quartier hatten. 

So war das zweite Vierteljahr vergangen ohne daß an eine Wiedereröffnung der Schule zu 
denken geweſen wäre. 

Anfangs Oktober drohte nach dem Rückzug der Unſrigen von Oſſowiez ein neuer ruſſiſcher Einfall. 
Bald erſchienen auch die unfehlbaren Vorboten des herannahenden Feindes. Zu Fuß und zu Wagen 
ſtrömten wieder zahlloſe Flüchtlinge in die Stadt, aber nunmehr entſchloſſen, hier, wo ſie hinter den 
ſtarken Befeſtigungen ſicher zu ſein glaubten, das Ende des Krieges abzuwarten. Aber die Schwierigkeit 
der Verpflegung einer ſolchen Volksmenge, namentlich bei der zu erwartenden Einſchließung, zwang die 
Kommandantur, ſcharfe Ausweiſungsbefehle zu erlaſſen, denen leider oft genug keine Folge geleiſtet wurde 


Am 9. Oktober erklärte die Kommandantur die hieſige Lage für ſo weit geſichert, daß wir daran 
denken konnten, den Unterrichtsbetrieb wieder aufzunehmen. Nachdem die durch die dauernde Einquar— 
tierung furchtbar verſchmutzten und auch ſonſt arg mitgenommenen Anſtaltsräume wieder geſäubert und 
inſtand geſetzt waren, begannen wir den Unterricht am 26. Oktober. Aber die Schülerzahl war von 259 
zu Beginn des Schuljahres auf 127 (einen Gaſtſchüler aus Lyck eingerechnet) zuſammengeſchmolzen. Die 
Freude, endlich wieder eine geregelte und berufsmäßige Tätigkeit ausüben zu dürfen, dauerte indeſſen 
nicht lange. Die Ruſſen hatten ſich der Stadt wieder bedenklich genähert und die Einſchließung ſchien 
uumittelbar bevorzuſtehen. Am 11. November ſah ſich deshalb der Direktor im Einvernehmen mit dem 
Gouvernement genötigt, die Schule wieder zu ſchließen. Zwar verſuchten einige Lehrer die noch am Orte 
zurückgebliebenen Schüler — es waren deren nur noch etwa 60 — in der Winterſchule zu unterrichten. 


E — 


— — 


— — 
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Aber dieſer Unterricht dauerte nur 3 Tage (16. bis 18. Oktober). Denn da die Ruſſen am 18. Oktober 
unſere erite Befeſtigungslinie bei Seehöhe durchbrochen hatten und damit die Gefahr der Ein- und Ab⸗ 
ſchließung der Stadt in größte Nähe gerückt war, konnten die Lehrer nicht mehr die Verantwortung für 
die Sicherheit der Schüler auf ſich nehmen. 

Noch an demſelben Tage, an dem die Schule im Gymnaſium geſchloſſen war (11. November), 
zog ein Feldlazarett in die verlaſſenen Räume ein, die ſich nun bald mit Kranken und Verwundeten 
füllten. So ijt es geblieben bis auf den Tag, wo der Jahresber cht dem Druck übergeben wurde. 

Unſere braven Truppen aber verteidigten Stadt und Feſte Lötzen mit zäher Energie erfolgreich 
gegen den mehrfach überlegenen Feind und gaben den Einwohnern das Gefühl der Sicherheit wieder, 
Und im Vertrauen auf den Schutz unſerer Truppen, das auch nicht wankte, wenn einmal feindliche 
Granaten in bedenklicher Nähe der Stadt (Bahnhof) einſchlugen, nahmen wir am 18 Sanu ır den Unter- 
richt wieder auf. Der Magiſtrat hatte für dieſen Zweck mit dankenswerter Bereitwilligkeit 3 Räume zur 
Verfügung geſtellt, in denen die drei unteren Klaſſen Aufnahme fanden, während die beiden Tertien und 
die Unterſekunda in Privaträumen, die von Lehrern der Anſtalt ſowie Frau Nomotta und Fräulein 
Romeyke bereitgeſtellt wurden, Unterkunft fanden. Den beiden Damen ſei für dieſe Liebenswürdigkeit 
herzlich gedankt. Die Zahl der Schüler betrug 92 (4 Gaſtſchüler darunter). 

Den Geburtstag Sr. Majeſtät feierten wir in ſchlichteſter, aber unter dem Eindruck der Kriegs- 
ereigniſſe beſonders zu Herzen dringender Weiſe in den einzelnen Klaſſen, da ein für die Aufnahme aller 
Schüler geeigneter Raum nicht zur Verfügung ſtand. Die von Sr. Majeſtät geſtifteten Prämien erhielten der 
Un erſekundaner Strelow (Leberecht: Auf, über, unter Waſſer) nnd der Quartaner Grünheid (Marine— 
album). Vom 7. bis 15. Februar fand dann die große Winterſchlacht ſtatt, die Oſtpreußen und damit 
auch uns hoffentlich für immer von der ruſſiſchen Invaſion befreite. Der Tag nach dem großen Siege 
war ſchulfrei — auf Befehl Seiner Majeſtät, der von hier aus (13. bis 15. Februar) den entſcheidenden 
Kämpfen bei Lyck beiwohnte. 

Am 27. Februar hatte die Stadt wieder hohen Beſuch; der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin 
wollte ſeine Landeskinder, die bei den Verteidigungskämpfen um Lötzen das Ihrige geleiſtet hatten und 
nun zurückgezogen werden ſollten, perſönlich Mi begrüßen. 

Damit wären im Weſentlichen die Kriegsereigniſſe, ſoweit durch fie Schule und Schulbetrieb 
beeinflußt wurden, erzählt. Für die Schule war es eine böſe Zeit, voll Störungen und Hemmungen, 
aber wir haben dieſe Störungen gerne getragen in dem Bewußtſein, daß dem Wehle der Allgemeinheit 
im Notfall das Einzelne geopfert werden muß und daß für das Vaterland kein Opfer zu groß iſt. 

Inwieweit unſere nach anderen Orten geflüchteten Schüler der Allgemeinheit gedient haben, ent- 
zieht ſich meiner Kenntnis, aber daß ſie die größte Bereitwilligkeit dazu gezeigt haben werden, wenn 
man ſie beanſprucht hat, davon bin ich bei dem guten Geiſte, der ſie beſeelte, überzeugt. Die hier ¿us 
rückgebliebenen Schüler haben während der Vakanz, ſoweit es möglich war, ſich in den landwirtſchaftlichen 
Betrieben, namentlich ihrer Eltern, nützlich gemacht. 

Ich ſchließe den Bericht mit dem Wunſche: Gott gebe unſeren Waffen den endgiltigen Sieg und 
dem Lande einen Frieden. der den gebrachten Opfern und den Hoffnungen des Volkes entſpricht, uns 


aber ein fröhliches geſegnetes neues Schuljahr! 


liber 
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icht über die im Kriege befindlichen Mitglieder unſerer Schulgemeinde. 


Namen 


Nr 
A. Lehrer: 
1 Emil Crüger, Profeſſor, Oberleutnant der Re— 
ſerve im Fuß⸗Artillerie-Regiment 20. 
2 Paul Jankowski, Oberlehrer, Vizefeldwebel beim 
Bekleidungs amt in Königsberg. 
3 Carl Haugwitz. Oberlehrer, Unteroffizier im 
Landſturmbataillon Lötzen J. 
4 Mar Dutſchke, Zeichenlehrer, Vizefeldwebel in 
einem Infanterie-Regiment. 
5 Franz Wedig, Probekandidat, Erſatzreſerviſt. 
B. Schüler: 
6 Walter Bohlius Abiturient. 
it Erich Roſchkowski a 
8 Adolf Sczesny ġġ 
9 Walter Vonthein 5 
10 Rudolf Bredull £ 
11 Helmut Guſovius * 
12 Gerha d Hilger A 
13 Ernſt Hinkel * 
14 Karl Keding ip 
15 Karl Reiner r 
16 Siegfried Stern ý 
17 Johannes Thiel 7 
18 Friedrich Bolz 5 
19 Karl Ebhardt 5 
20 Martin Skowronski Fe 
21 Botho Bauch UI verjeġt nach Ol. 
22 Franz Höffgen > 
28 Erhard Mentel È 
24 Benno Schweichler si 
25 Hans Blum OL. 
26 Heinrich Görtz 0 
27 Wilhelm Bolz OII, verſetzt nach UI. 
28 Willy Gnadt „ 
29 Herbert Iwanowski ji 
80 Walter Srupinsti > 
31 Bruno Kühnel Fr 
32 Erich Philipzig > 
38 Siegfried Ramm jA 
34 Kurt Schmidt 7 


Schickſale 


Erhielt das Eiſerne Kreuz. 


Wegen Krankheit als dauernd dienſtun— 
tauglich entlaſſen am 6. 1. 1915 


Schwer verwundet in Frankreich, als 


dauernd untauglich entlajjen. 
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Nr. Namen Schickſale 

35 Werner Schmidt OII, verſetzt nach UI. 

36 Erich Schulz 

37 Ernſt Sturm 1 

88 Ernſt Vonthein z 

89 Helmut Palau UIT, Einjährigen-Zeugnis. 

40 Bruno Biento ” 

41 Franz Czychowski Pe 

42 Mar Drojt - 

43 Otto Enjeleit = 

44 Alfred Gräber 5 Gefallen bei Lötzen am 12. 12. 1914. 

45 Martin Kemke 7 

46 Gotthold Drenfer ü 

47 Lothar Marquardt 5 

48 Heinrich Memminger 15 

49 Erich Mrowka 5 

50 Erich Olſchewski f 

51 Gerhard Pohl N 

52 Franz Schnetka ja 

53 Viktor Strelow F 

54 Erich Walloch ħi 

55 Ulrich Kienbaum OLI. Gefallen in Rußland am 12. 2. 1915. 

56 Franz Liedtke 7 

IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1, Frequenztabelle für das Schuljahr 1914. 
| OT: UI O II. UM. O III. UTIL) IV. V VI. Sa. 

1. Bejtand am 1. Februar 1914 12 11 : 12 24 33 | 28 f 35 42 18 245 
2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1913/14 8 — 5 5 3 | 2 2 2 28 
3. a) Zugang durch Verlegung zu Oftern . 8 5 9 | 22 21 24 | 34 | 85 = 158 

b) 5 „ Aufnahme „ u — — = | = 1 E — 2 | 9 13 
4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1914/15 12 8 15 32 28 29 | 43 43 19 259 
5. Zugang im Sommerhalbjahr 1914 | 7 i =. = j l 
6. Abgang „ e 1914 
7. a) Zugang durch Verſetzung zu Michaelis. 
Fl De an Mer CMI (Genaue Angaben nicht möglich, weil ſeit Ausbruch des Krieges 
9. Zugang im Winterhalbjahr. | kein geregelter Unterricht ſtattgefunden hat. Siehe unter III. 
10. Abgang „ jA au 
11. Frequenz am 1. Februar 1915 : 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1915 . 
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2. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


aus O II 12, aus UII 17 Schüler. 


V. Sammlungen von kehrmitteln. 


Evgl. | Kath. Diff. Suden Einh. | Ausw. Ausl. 
Am Anfang des Sommerhalbjahres 1914 241 | fa | 2 | 9 | 113 | 146 | — 
3. Überſicht über die Abiturienten 
(Notprüfung Auguſt 1914). 
Kon⸗ Ort e Stand und Wohnung Bi Erwählter 
Vor⸗ und Zuname u der Geburtsort auf der Schule 
feſſion Geburt des Vaters E ta Beruf 
haupt | Prima 
1. Walter Bohlius evgl.] 6. 6. 95 Friedland Arzt, Friedland 12 | = 
2. Erich Roſchkowski „ | 6.6.93] Piaſſutten Rektor, Buchwalde 1% e 
3. Adolf Sczesny „ 16. 9. 93 | Adl. Rakowen] Gutsbeſ., Adl. Nafowenj 7½  2)), A 
4. Walter Vonthein „ 125. 7. 95 Kutten Rentier, hier 1025 Roe É 
5. Rudolf Bredull 5. 7. 96 | Neuhof Bürgermeiſter, „ 
Nikolaiken 2 
6. Helmut Guſovius „ 13. 6.96 | Gilgenburg Vereinsdirektor, SAA ES 
Gilgenburg B 
7. Gerhard Hilger „ | 24. 5. 96 | Lötzen Lehrer, hier Oe | 2215 E 2 
8. Ernſt Hinkel „ 27. 3 97 Lyck Kaufmann, hier Stix |) Toa = 3 
9. Karl Keding „ | 22. 6.97] Borowo Gutsbeſ., Troszigsberg | 5 1075 aD 
10. Karl Reiner „ 11. 2.95 | Rubden Gutsbeſitzer, Ruhden [10*/, | 11/, 3 D 
11. Siegfried Stern „ 123. 4. 96 | Drucken Kaſſenrendant US LaS o = 
Johannisburg 8 = 
12. Sohannes Thiel fath | 27. 9. 94 | Frauenburg | Lehrer, Frauenburg 3 19 — 
13. Friedrich Bolz evgl. | 23. 2. 97 | Claußen + Pfarrer Saba RE p 
14. Karl Ebhardt diſſ. | 10. 2. 94 | Sommorowen| Rentier, Koſuchen bei | 6 1½½ = 
Bialla 3 
15. Martin Sfowronsti| evgl. | 14.11.95 | Marwalde t Pfarrer a La I 
Das Zeugnis für die nächſthöhere Klaſſe behufs Eintritt ins Heer erhielten ferner: Aus UI 4, 


Der Anſtaltsbibliothek wurden durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium als Geſchenke des 
Herrn Miniſters überwieſen: 1. Böttcher „Vaterland“; 2. Jahrbuch der Auskunftsſtelle für Schulweſen, 
Jahrgang 1; 3. Sonderabdruck der „Malerei und Plaſtik“ von Händtke; 4. „Tägliche Andachten für die 
Kriegszeit“ gej. und herg. von den Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen, Heft 1 und 2; 5. „Technik 
des Kriegsweſens“ (Kultur der Gegenwart, IV. Teil, 12. Band). 
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Die Verlagsbuchhandlung von Teubner ſchenkte für die Lehrerbibliothek: 1. „Der Lützower und 
Peſtalozzianer Ackermann“ von Barth; 2. Im Namen des Verfaſſers „Kulturhiſtoriſche Beiträge zur 
Kenntuis des griechiſchen und römiſchen Altertums“, 1 Heft von Max C. P. Schmidt. 

Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Simon ſchenkte „Polyglotte von Joh. 3, 16“. Für dieſe 
Stiftungen ſpreche ich den Gebern den herzlichſten Dank der Anſtalt aus. 


VI. Stiftungen und Unferifiigungen. 


1. Der Stipendienfonds beträgt zur Zeit 14626,89 Mark. 
2. Die freiwilligen Monatsbeiträge der Schüler wurden in dieſem Jahre nicht erhoben. Von dem Be— 
ſtande von 300 Mk. wurden 100 Mk. dem roten Kreuz überwieſen; der Reſt ſoll zur Vervollſtändigung 


der U-Bibliothek verwendet werden. 


Vil. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 
e,, IF | 

Das Schuljahr 1915 beginnt, jv Gott will, Donueestá den 12. April um 8'/, Uhr. Die 
Aufnahmeprüfung findet am Tage vorher um 11 Uhr ſtatt Dazu ſind mitzubringen der Geburtsſchein, 
das letzte Zeugnis der bisher beſuchten Schule, ein Impfſchein und, wenn der Schüler über 12 Jahre 
alt iſt, ein Zeugnis über die wiederholte Impfung. 

Für die Aufnahme in Sexta wird verlangt Fertigkeit im Leſen deutſcher und lateiniſcher 
Druckſchrift, Übung in der lateiniſchen Schrift, Niederſchreiben eines deutſchen Diktates ohne ſchwere 
Verſtöße gegen die Rechtſchreibung, die Grammatik des einfachen Satzes und Sicherheit in den vier 
Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. In die Sexta werden nur Knaben aufgenommen, die min— 
deſtens 9 Jahre alt ſind. 

Anmeldungen zu dem Erſatzunterricht für Griechiſch (3 Stunden Engliſch, 2 Franzöſiſch, 1 kauf 
männiſches Rechnen) in UII] haben bis zum 5. April zu erfolgen. 

Das Schulgeld beträgt in den 3 oberen Klaſſen (Oberſekunda bis Oberprima) 150 Mark, in 
den anderen Klaſſen 130 Mark jährlich, das Einſchreibegeld in den 3 oberen Klaſſen 6, in den anderen 
3 Mark; dagegen fällt die Gebühr für Abgangszeugniſſe fort, wenn ſie ſofort verlangt werden. Nachträglich 
ausgeſtellte Abgangszeugniſſe koſten 3 Mark. Es wird daher umſomehr allen abgehenden Schülern 
empfohlen, ſich ſofort Abgangszeugniſſe ausſtellen zu laſſen. 

Geſuche um Freiſchule oder Schulgeldermäßigung ſind innerhalb der erſten 14 Tage des 
Sommer- oder Winterhalbjahres an den Direktor zu richten, ebenſo Bewerbungen um Stipendien. 
Es können nur Schüler berückſichtigt werden, die nach Fleiß, Leiſtungen und Betragen der Unterſtützung 
würdig ſind. 

Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die Verſetzung nicht 
hat zugeſtanden werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach dem einmütigen Urteil ihrer 
Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlas fein würde (§ 8 der Verſetzungs— 


beſtimmungen). 
An die Eltern ergeht von neuem die dringeude Bitte, ihre Söhne nicht vor der Obertertia 
und nicht erft nach der Unterſekunda dem Konfirmandenunterricht zuzuführen: der kirchliche 
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Unterricht leidet darunter, wenn die Teilnehmer an Alter und Ausbildung zu ſehr verſchieden find und der 


Urlaub für einzelne Stunden muß beim Ordinarius, für einen oder mehrere Tage beim 
Direktor im voraus nachgeſucht werden. Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß eine Beurlaubung 
vor dem Schulſchluß nicht geſtattet iſt und daß die Schüler am Tage des Schulbeginns zur Stelle 
ſein müſſen. Machen perſönliche Verhältniſſe, auf die Rückſicht zu nehmen iſt, dies unmöglich, ſo iſt auf 
jeden Fall vorher bei dem Direktor Urlaub nachzuſuchen; geſchieht dies nicht, ſo verfällt der ausbleibende 
Schüler ſtrenger Schulſtrafe und wird unter Umſtänden nicht wieder aufgenommen. 

Anträge auf zeitweilige Befreiung von einem Unterrichtsgegenſtand ſind an den Direktor zu 
richten; bei Anträgen auf Befreiung vom Turnen iſt ein ärztliches Gutachten beizufügen, das nach 
einem von der Schule gelieferten Formular auszuſtellen iſt. 

Zur Teilnahme am Fußballſpiel — außer 1 Stunde wöchentlich — ſind die Schüler nicht durch 
die Schule verpflichtet. 

Auf folgende Beſtimmungen der Schulordnung wird noch hingewieſen: 

1. Die vorherige Genehmigung des Direktors iſt nötig 
a) wenn ein Schüler Nachhilfeunterricht geben oder nehmen will, 
b) wenn ein auswärtiger Schüler ſeine Penſion wählen oder wechſeln will, 
c) für alle geſelligen Zuſammenkünfte außerhalb des Elternhauſes, 
d) für den Beſuch öffentlicher Veranſtaltungen ohne die Eltern. 
2. Im Sommer hat ſich kein Schüler nach 10, im Winter nach 8 Uhr abends ohne Auftrag auf 
der Straße aufzuhalten. 
3. Verſtöße gegen die Schulzucht dürfen die Pfleger nicht vertuſchen, ſondern müſſen ſie dem Direktor 
anzeigen. 
4. Das Rauchen ift den Schülern bis O III einſchließlich unbedingt, auch in ihren Wohnungen, 
unterſagt, den Schülern der Oberklaſſen in der Offentlichkeit. 

Wie für das leibliche Wohl der Schüler, ſo iſt auch für ihre geiſtige und ſittliche Entwicklung 
das Zuſammenwirken von Schule und Elternhaus notwendig. Wer Schüler in Pflege nimmt, hat die 
Pflicht, ihnen auch in dieſer Hinſicht die Eltern zu erſetzen. Eltern und Pfleger mögen daher nicht nur 
den Arbeiten, den Zeugniſſen und ſonſtigen Mitteilungen ſorgfältige Beachtung ſchenken, ſondern ſich auch 
rechtzeitig mit den Lehrern, beſonders den Ordinarien, ins Einvernehmen ſetzen. 


Lötzen, im März 1915. 


Erdmann. 
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